
DIE TAGESZEITUNG FÜR LIECHTENSTEIN 
_ 1 2 5  3 JAHRE 

VOLICSBLATT 

VOLKSWETTER 
Heute Morgen 

K¥9Z7°  S ¥9  27° 
A N Z E I G E  

v:'i 
• v i  

RESTAURANT-BAR•VINOTHCK 

Ü M O . N T A G ;  '7. J U t i l  2 0 0 3  

BENEFIZPARTY 
Wen und was es bei der 
Benefizparty des Ver­
eins Albatros in Vaduz 
alles zu sehen und hö­
ren gab. 3 

M M  IX 
Stau am Gotthard 
G Ö S C H E N E N  - Der Gotthard-Tunnel hat 
sich ab Freitagabend als Nadelöhr für den 
Ferienverkehr in Richtung Süden erwiesen. 
Nach Angaben von Viasuisse stauten sich 
die Fahrzeuge zwischen Amsteg und Gö-
schenen am Samstag auf bis zu vier Kilome­
tern. Auf  der A2 Richtung Gotthard musste 
am Samstag die Einfahrt Göschenen U R  ge­
sperrt werden. Der Andrang pflanzte sich 
bis ins Tessin hinein fort. Bedeutend gerin­
ger war das Verkehrsaufkomen am Sonntag. 

Endlich Regen 
BERN - Nach einem sengenden Juni hat 
das erste Juliwochende der  Schweiz die kal­
te Schulter gezeigt. Die Temperaturen lagen 
ausser im Tessin zwei bis drei Grad unter 
dem langjährigen Mittel. Immerhin fand 
seit Anfang Monat die Trockenheit ein En­
de. Mit verbreiteten 60 Liter pro Quadrat­
meter hat der Juli der Trockenheit des re-
kordheissen Juni ein Ende bereitet. 

VOLKI SAGT: 

«1 nloh i nu ias s  
j e t z t  niis Tennis-
Training  intensi­
vier:!. W e r  soll  d r  
Ro^er Federer  
d e n n  sos  S c h l a g a ? »  
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11. Liechtensteinische Gitarrentage 

Mit der VOLKSCARD 
erhalten Sie Ihr Ticket für CHF 2 0 -

anstatt CHF30.- an der Abendkasse. 

Prof i t i e ren  S i e  a l s  
- A b o n n e n t  

v o n  V o r z u g s p r e i s e n  

E R Ö F F N U N G  
Wer die Ligita gestern 
eröffnet hat und was die 
Besucher heute Abend 
in der Kirche von Ben-
dem hören können, j 

DOPPELSIEG 
Wie Williams-BMW 
beim Frankreich-GP 
in Magny Cours den 
zweiten Doppelsieg in 
einer Woche feierte. -j <| 

Z U S T I M M U N G  
Mit  welchen Bedin­
gungen das israelische 
Parlament die Freilas­
sung palästinensischer 
Häftlinge billigt, j § 

Sperre gegen Titel-Mühlen 
Neues Hochschulgesetz schreibt int. Standards und Bewilligungspraxis fest 

VADUZ - Im Anzeigenteil der 
Zeitung und Im Internet tau­
chen immer neue private Bil­
dungsinstitutionen auf. Diplome 
haben Inflation. So mancher Ti­
tel abe r  ist  ohne staatliche An­
erkennung nicht viel wert. Um 
die Qualität des  Hochschulplat­
zes Liechtenstein zu sichern, ist 
ein neues Hochschulgesetz mit 
klaren Bewilligungskriterien in 
Arbeit. 
* Komal la  Pfeif fer  

Liechtenstein sei ein offener Bil­
dungsplatz, jedoch nicht für alle 
Hochschuleinrichtungen, sagt Hel­
mut Konrad, Leiter der Abteilung 
Hoch- und Mittelschulen im Schul­
amt. Wenn Hintergrund und Qua­
lität nicht klar einzuordnen seien, 

verweigere Liechtenstein heute 
schon die Zulassung ausländischer 
Bildungseinrichtungen. Das neue 
Hochschulgesetz verankere ein 
griffiges Instrumentarium für die 
Bewilligungspraxis und begegne 
der  Gefahr von «Diplom-Mühlen», 
Institutionen, die Studien, Titel und 
Diplome in zweifelhafter Qualität 
anbieten. 

Liechtenstein ist als Hochschul­
platz attraktiv. Es ist in den europä­
ischen Raum eingebunden und hat 
Äquivalenzabkommen mit der 
Schweiz und Österreich. Alle drei 
Länder anerkennen gegenseitig ih­
re staatlich anerkannten Abschlüs­
se, Titel, Diplome. U m  die Bil­
dungsqualität zu sichern, sieht das 
Rahmengesetz Hürden für neue 
Bildungsinstitute vor. In die Geset-
zes-Revision nimmt Liechtenstein 

zudem die internationalen Stan­
dards auf, die die Unterzeichner-
Staaten der Bologna-Erklärung und 
der  Lissabonner Konvention be­
schlossen haben. 

Zu  den internationalen Standards 
gehören das angelsächsische Ba­
chelor-Master-System, wie es das 
Gesetz über die Fachhochschulen, 
Hochschul- und Forschungsinstitu­
te neu vorschreibt, und das Europe-
an-Credit-Transfer-System, das 
Studienzeiten in allen Ländern an­
rechenbar macht. Neu ist auch, 
dass der Bachelor-Studiengang, der 
drei Jahre dauert, als erster berufs­
qualifizierender Studienabschluss 
anerkannt ist. Ferner ist ein separa­
tes Fachhochschulgesetz geplant, 
auch mit dem Auftrag an den Fach­
hochschulrat, die Vergabe von Ti­
teln zu regeln. 

Ein Diskussionspunkt im Hoch-
schul-Rahmengesetz ist das Liech­
tenstein-Institut. Der  vorliegende 
Gesetzesentwurf zielt auf  Hoch-
schuleinrichtungen, die Lehre und 
Forschung anbieten. 

Abzuklären ist, wie das Liech­
tenstein-Institut als Forschungsein­
richtung in das Gesetz integriert 
werden kann. Bis 15. August dau­
ert die Vernehmlassungsfrist, im  
Herbst soll der  Landtag über das 
neue Gesetz beraten. Die Anpas­
sung des Hochschulgesetzes ist als 
erster Schritt zu sehen. Die Regie­
rung denkt jedoch schon über ein 
Gesetz nach, das ein Dach mit dem 
Namen «Universität Liechtenr 
stein» schaffen soll, womit eine 
grössere Ausstrahlung vom Hoch­
schulplatzes Liechtenstein ausge­
hen könnte. 
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Sieg am «heiligen Rasen» 
Sensationeller Roger Federer holt Wimbledon-Titel 

WIMBLEDON - Roger Federer 
zählt jetzt zu den ganz Grossen 
des  Welttennis. Der Baselbleter 
gewann den Wimbledon-Final 
mit 7:8, 6:2, 7:6 gegen Mark 
Philippoussis und sicherte sich 
dadurch im zarten Alter von 21 
Jahren den bedeutendsten Ti­
tel. 

Federer packte im Final wie schon 
im Halbfinal gegen Andy Roddick 
noch einmal sein ganz grosses Re­
pertoire aus. E r  begeisterte die Zu­
schauer immer wieder mit schier 
unglaublichen Schlägen und siegte 
auch in dieser Höhe verdient, denn 
e r  returnierte besser und musste 
seinem Gegner keinen einzigen 
Breakball zugestehen. 

Allerdings hatte Federer im ers­
ten Satz wie schon gegen Roddick 
etwas Glück: Im ersten Satz führte 
Philippoussis im Tiebreak 4:3 und 
vergab dann hintereinander zwei 
relativ leichte Vorhandbälle, die 
ihm ein Minibreak gebracht hätten. 
Ab dem zweiten Satz regierte dann 
nur noch Federer und hätte die Ent­
scheidung schon früher herbeifüh­
ren können: Bei 1:1 wurde bei ei­
nem Breakball unglücklich gegen 
ihn entschieden, bei 5:5 konnte er  
dann zwei Breakbälle nicht nützen. 

Berühmt und reich 
Federer hat nun nicht nur erst­

mals die immensen internationalen 
Vorschusslorbeeren gerechtfertigt, 
e r  zählt mit einem Schlag auch zu 

den grössten Figuren im Schweizer 
Sport. Fortan wird der Tennisspie­
ler in einem Atemzug mit den Tour-
de-France-Siegern Ferdy Kübler 
und Hugo Koblet, den Ski-Olympi-
asiegern Bernhard Russi, Marie-
Theres Nadig, Pirmin Zurbriggen, 
Vreni Schneider und Simon Am­
mann, der Alinghi-Crew oder Mar­
tina Hingis genannt, die ebenfalls 
die Massen in riesigem Ausmass 
begeisterten. 

Angenehme Nebenprodukte sei­
ner  Erfolge in London ist ein Preis­
geld von 1,293 Millionen Franken, 
die direkte Qualifikation für das 
Masters in Houston, ein Vorrücken 
im Entry-Ranking von Position 5 
auf 3 und Platz 1 im  Champions-
Race. Seiten 9 und 10 Wimbledon-Sieger Roger Federer. 


